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Liebe Freunde des Instituts Christus König und Hohepriester,

in unserer gegenwärtigen Welt scheint das Verständnis für die priesterliche Berufung und das priesterliche 
Amt ständig abzunehmen. Weil das Ideal einer echten Priesterpersönlichkeit vielfach nicht mehr verstan-
den und oft auch nicht mehr verkündet und vermittelt wird, scheint die Meinung vieler, die die Kirche 
nicht lieben oder von kirchlichen Institutionen enttäuscht wurden, bestätigt zu werden, dass das Priester-
tum der katholischen Kirche in dieser Form nicht mehr haltbar und deswegen ein Auslaufmodell sei. 

Einer der wesentlichen Gründe für diese fälsch-
liche Auffassung ist, dass unserer säkularisierten 
Zeit das Bewusstsein für die Erlösungsbedürf-
tigkeit des Menschen verloren ging und damit 
das Bewusstsein für die heilsvermittelnde und 
deswegen absolut notwendige Existenz des 
Priesters. Man darf nie aus den Augen verlieren, 
dass sein Tun keine menschliche Erfindung im 
Sinne eines pragmatischen Berufes ist, der den 
jeweiligen Erfordernissen entsprechend kreiert, 
angepasst und sogar wieder abgeschafft werden 
kann. Vielmehr wird der Priester durch die 
Weihe auf seiner tiefsten Seinsebene Christus zu 
eigen gemacht und ihm verähnlicht. Und natür-
lich muss diese Wirklichkeit in seinem Denken 
und Wollen, Reden und Tun zunehmend ihre 
Entsprechung finden. Der Priester gehört nicht 
mehr sich selbst, sondern er ist ein von Christus 
Berufener, der nur durch, mit und in ihm wir-
ken kann. Deswegen kommt sein sakramentales 
Handeln, das das Handeln Christi ist, aus der 
Ordnung der Ewigkeit und reicht in die Ewig-
keit hinein.

Damit wir glückselig ewig leben können, hat 
sich Christus für uns am Kreuz blutig hinge-
opfert. Das ist der unabänderliche Ratschluss 
Gottes: Christi Blut ist die einzige Medizin, 
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Der Moment der eigentlichen  
Weihehandlung: S. Em. Raymond  
Kardinal Burke legt den zu  
weihenden Diakonen die Hände auf.



die den Menschen von seiner tödlichen Krankheit heilen kann. Der Priester aber ist durch seine sakramentale Weihe 
der allein Befähigte und Beauftragte, diese Medizin, die in den Sakramenten – ganz besonders in der heiligen 
Eucharistie – ständig wirksam wird, fortwährend zur Verfügung zu stellen.

Ein Priestertum, das sich aus dem Opfertod Christi heraus definiert und nicht nur per Amt, sondern auch darüber 
hinaus bestrebt ist, Tag für Tag persönlich in dieses Opfer hineinzuwachsen und mit ihm gleichförmig zu werden, 
scheint heute antiquiert zu sein. Der Zeitgeist war aber noch nie ein gültiges Kriterium. Deswegen freuen wir uns, 
dass Christus auch heute nicht davon ablässt, zu einer entschiedenen Nachfolge aufzurufen: Männer, die sich nicht 
mehr selbst gehören, sondern mit Christus ganz der Kirche. An den Priesterdonnerstagen im Juli und im August 
spendete S. Em. Raymond Kardinal Burke zuerst in Florenz und dann in Saint Louis, U.S.A., jeweils vier Diakonen 
unseres Instituts die heilige Priesterweihe. So darf sich die Kirche, neben den zahlreichen niederen und höheren 
Weihen, die diesen Sommer erteilt wurden, über acht Neupriester freuen und für diese Gnade ein dankbares 
Te Deum singen.

Mit den nachfolgenden Bildern laden wir Sie ein, auch im Nachhinein an dieser geistlichen Festfreude teilzunehmen.  
Sie haben ja durch Ihre Gebete, Opfer und mannigfaltige Hilfe dazu beigetragen, dass der Leib Christi in dieser Form  
atmen und gedeihen darf. Seien Sie versichert, dass die Neupriester deswegen besonders in ihrer ersten hl. Messe der 
Anliegen ihrer Freunde und Wohltäter – und damit der Ihren – gedacht haben und es auch weiterhin tun werden.

Auch ich versichere Sie meiner dankbaren Gebete, besonders am Altar im hl. Messopfer, und vertraue auch  
für die Zukunft auf Ihre treue Verbundenheit.

Msgr. Prof. DDr. R. Michael Schmitz

Generalvikar im Institut Christus König

Ihr

Einkle idung

Links: 19 Kandidaten bekunden im Angesicht Gottes ihren 
Willen, den geistlichen Weg hin zum Priestertum entschie­
den zu beginnen.

Unten: Die neu eingekleideten Seminaristen nach der 
Zeremonie.



Niedere  Weihen

Subdiakone  und  
Diakone

D i e  h e i l i g e n  We i h e n  2 0 1 8  i m  I n s t i t u t  C h r i s t u s  K ö n i g

Am 3. Juli wurde in unserer Kirche ‚Ss. Gaetano e Michele‘ in Flo­
renz einer großen Schar junger Männer verschiedene Grade der nie­
deren Weihen erteilt. Diese beginnen mit der Tonsur der am Vortag 
eingekleideten Seminaristen. Die Tonsur ist ein Zeichen für den Ver­
zicht auf die Welt und für den Eintritt in den besonderen Dienst 
Gottes. Der Tonsur folgte die Weihe der Ostiarier, der Lektoren, der 
Exorzisten und der Akolythen. 

Am 4. Juli folgte die Weihe von 14 Subdiakonen und 5 Diakonen. 
Diese beiden Weihegrade gehören schon zu den höheren Weihen. 
Während man nach den niederen Weihen noch frei ist, in den Laien­
stand zurückzukehren, entscheidet man sich mit dem Subdiakonat 
unwiderruflich für den geistlichen Stand.



D i e  h e i l i g e n  We i h e n  2 0 1 8  i m  I n s t i t u t  C h r i s t u s  K ö n i g

Pr ie s t e rwe ihe

Am Priesterdonnerstag des Monats Juli wurde den ersten vier der 
diesjährigen Weihekandidaten die Gnade zuteil, die hl. Priesterweihe 
von S. Em. Raymond Kardinal Burke gespendet zu bekommen.

Zu Beginn des Ritus findet eine Befragung statt, ob die zu weihenden 
Diakone würdig seien, die Bürde des priesterlichen Amtes zu über­
nehmen. Diese endet mit einer Ermahnung des Bischofs:

„Da ihr, geliebteste Söhne, zum Amte des Priestertums geweiht werden 
sollt, so bestrebt euch, es würdig zu empfangen und das Empfangene 
rühmlich zu verwalten. Der Priester muss nämlich opfern, weihen, 
vorstehen, predigen und taufen. Mit großer Furcht muss man jedoch 
zu dieser hohen Stufe aufsteigen und wir müssen achthaben, dass 
himmlische Weisheit, bewährte Sitten und anhaltende Übung der 
Gerechtigkeit die hierzu Erwählten empfehlen...“

Am Vortag ihrer Priesterweihe erhielten die  
vier zukünftigen Kanoniker in der Kapelle des 
Seminars ihre Chorkleidung.



D i e  P r i e s t e r w e i h e n  i n  d e n  Ve r e i n i g t e n  S t a at e n

Unsere vier neuen amerikanischen Kanoniker!
Kan. Peter Heidenreich (re.) ist schon vielen 
von Ihnen aus Bayerisch Gmain oder Maria 
Engelport bekannt.

„Gebt mir heilige Priester und ich gebe euch ein heiliges Volk. Gott im Himmel und ich auf  
Erden wünschen nichts inniger, als Gebet und Opfer für die Priester!“                  Papst Pius XII.

Gruppenbild nach der Zeremonie 
mit einer Schar von Ministranten 
im Vordergrund. 

Am Priesterdonnerstag im August wurde schließlich vier  
unserer amerikanischen Diakone die Gnade der hl. Weihe zuteil,  
wiederum durch die Hand S. Em. Raymond Kardinal Burke. 

Die heilige Handlung fand im ‚Saint Francis de Sales Oratory‘ statt, 
unserer Kirche in Saint Louis, Missouri.



Thema: Maria, Mutter der Priester 
Termin: 6. bis 9. November 2018 
Teilnahmepreis: € 280,– im EZ 
Ort: Kloster Maria Engelport 
Anmeldung im Sekretariat des Klosters:  
Tel. 0 26 72 / 91 57 50 oder  
exerzitien@kloster-engelport.de
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Exerzitien in deutscher Sprache für Priester

Christi Mutter stand mit Schmerzen
bei dem Kreuz und weint von Herzen,
als ihr lieber Sohn da hing.
Durch die Seele voller Trauer,
seufzend unter Todesschauer,
jetzt das Schwert des Leidens ging.
Welch ein Weh der Auserkornen,
da sie sah den Eingebornen,
wie er mit dem Tode rang.
Angst und Trauer, Qual und Bangen,
alles Leid hielt sie umfangen,
das nur je ein Herz durchdrang.
Wer könnt’ ohne Tränen sehen,
Christi Mutter also stehen
In so tiefen Jammers Not?
Wer nicht mit der Mutter weinen,
seinen Schmerz mit ihrem einen,
leidend bei des Sohnes Tod?
Ach, für Seiner Brüder Schulden
sah sie Jesus Marter dulden,
Geißeln, Dornen, Spott und Hohn.
Sah ihn trostlos und verlassen
an dem blut’gen Kreuz erblassen,
ihren lieben einz’gen Sohn.
Gib, o Mutter, Born der Liebe,
dass ich mich mit dir betrübe,
dass ich fühl die Schmerzen dein.
Dass mein Herz von Leid entbrenne,
dass ich nur noch Jesus kenne,
dass ich liebe Gott allein.

Stabat mater dolorosa
Iuxta crucem lacrimosa,
Dum pendebat � lius.
Cuius animam gementem,
Contristatam et dolentem
Pertransivit gladius.
O quam tristis et a�  icta
Fuit illa benedicta
Mater unigeniti!
Quae maerebat et dolebat,
Pia Mater, dum videbat
Nati poenas inclyti.
Quis est homo, qui non � eret,
Matrem Christi si videret
In tanto supplicio?
Quis non posset contristari,
Piam matrem contemplari
Dolentem cum Filio?
Pro peccatis suae gentis
Vidit Iesum in tormentis
Et � agellis subditum.
Vidit suum dulcem natum
Morientem desolatum,
Dum emisit spiritum.
Eia mater, fons amoris,
Me sentire vim doloris
Fac, ut tecum lugeam.
Fac, ut ardeat cor meum
In amando Christum Deum,
Ut sibi complaceam.

Sancta mater, istud agas,
Cruci� xi � ge plagas
Cordi meo valide.
Tui nati vulnerati,
Tam dignati pro me pati,
Poenas mecum divide.
Fac me tecum pie � ere,
Cruci� xo condolere,
Donec ego vixero.
Iuxta crucem tecum stare
Ac me tibi sociare
In planctu desidero.
Virgo virginum praeclara,
Mihi iam non sis amara:
Fac me tecum plangere.
Fac ut portem Christi mortem,
Passionis fac me sortem,
Et plagas recolere.
Fac me plagis vulnerari,
Cruce hac inebriari
Et cruore Filii,
Flammis urar ne succensus,
Per te Virgo, sim defensus
In die iudicii.
Fac me cruce custodiri,
Morte Christi praemuniri,
Confoveri gratia.
Quando corpus morietur,
Fac ut animae donetur
Paradisi gloria.

Heil’ge Mutter, drück die Wunden,
die dein Sohn am Kreuz empfunden,
tief in meine Seele ein.
Ach, das Blut, das Er vergossen,
ist für mich dahinge� ossen;
Lass mich teilen Seine Pein.
Lass mit dir mich herzlich weinen,
ganz mit Jesu Leid vereinen,
so lang hier mein Leben währt.
Unterm Kreuz mit dir zu stehen,
dort zu teilen deine Wehen,
ist e s, was mein Herz begehrt.
O du Jungfrau der Jungfrauen,
wollst in Gnaden mich anschauen,
lass mich teilen deinen Schmerz.
Lass mich Christi Tod und Leiden,
Marter, Angst und bittres Scheiden
fühlen wie dein Mutterherz.
Mach, am Kreuze hingesunken,
mich von Christi Blute trunken,
und von Seinen Wunden wund.
Dass nicht zu der ew’gen Flamme
der Gerichtstag mich verdamme,
sprech für mich dein reiner Mund.
Christus, um der Mutter Leiden,
gib mir einst des Sieges Freuden
nach des Erdenlebens Streit.
Jesus, wann mein Leib wird sterben,
lass dann meine Seele erben
Deines Himmels Seligkeit! Amen.

Stabat mater dolorosa
Die Sieben Schmerzen Mariens

1. Schmerz
Simeons Weissagung

Gegrüßet seist du, Maria …

2. Schmerz
Flucht nach Ägypten

Gegrüßet seist du, Maria …

3. Schmerz
Verlust Jesu im Tempel

Gegrüßet seist du, Maria …

4. Schmerz
Begegnung auf dem 

Kreuzweg

Gegrüßet seist du, Maria …

6. Schmerz
Abnahme vom Kreuz

Gegrüßet seist du, Maria …

7. Schmerz
Grablegung Jesu

Gegrüßet seist du, Maria …

5. Schmerz
Kreuzigung Jesu

Gegrüßet seist du, Maria …

Dieser Rosenkranz wird ähnlich dem gewöhnlichen gebetet, besteht aber aus 7 Gesätz en zur Erinnerung an die 7 großen Schmerzen Mariens. Bei der großen Medaille beginnt man mit dem Kreuzzeichen und erweckt einen Akt der Reue. Bei den kleinen Medaillen wir je 1 Vater unser gebetet, dem 7 Gegrüßet seist du Maria folgen. Zwischen den Gesätzen kann man beten: „Gütigste Mutter, erinnere uns stets an die Schmerzen deines Sohnes Jesus“ und am Ende des Rosenkranzes noch drei Gegrüßet seist du Maria zu Ehren der schmerzha
 en Tränen  Mariens anfügen, um die Gnade wahrer Reue zu erlangen.
Akt der Reue: Mein Gott, aus ganzem Herzen bereue ich alle meine Sünden, nicht nur wegen der gerechten Strafen, die ich dafür ver-dient habe, sondern vor allem, weil ich dich beleidigt habe, das höchste Gut, das würdig ist, über alles geliebt zu werden. Darum nehme ich mir fest vor, mithilfe deiner Gnade nicht mehr zu sündi-gen und die Gelegenheiten zur Sünde zu meiden. Amen.

Die 7 zu betrachtenden Geheimnisse sind:

Rosenkranz

1. Dessen Leiden dir von 
Simeon geweissagt wurden.

2. Den du mit Schmerzen nach 
Ägypten getragen hast.

3. Den du verloren und mit 
Schmerzen gesucht hast.

4. Der dir mit dem schweren 
Kreuz beladen begegnet ist.

Gebet: Wir bitten dich, o Herr Jesu Christ, erhöre die Fürbitte dei-ner schmerzha
 en Mutter Maria, deren allerreinste Seele zur Zeit deines heiligsten Leidens das Schwert der Schmerzen durchdrun-gen hat; erhöre sie jetzt und ganz besonders in der Stunde unseres Todes. Amen.

5. Den du am schmählichen 
Kreuze hast sterben sehen.

6. Dessen Leichnam vom 
Kreuz genommen und in 
deinen Schoß gelegt wurde.

7. Der unter deiner größten 
Betrübnis ins Grab gelegt 
wurde.
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D e r  R o s e n k r a n z  vo n  d e n  S i e b e n  S c h m e r z e n  M a r i e n s

Am 15. September begeht die Kirche das Fest der Sieben Schmerzen Mariens

Die Betrachtung der Sieben Schmerzen Mariens hat eine lange Tradition. Schon der 
hl. Brigitta wurden von der Gottesmutter viele Verheißungen für diese Andacht gege-
ben: u.a. den Frieden für die Familien, Trost im Leiden, Hilfe in der Arbeit. Das Beten 
des Rosenkranzes der Sieben Schmerzen Mariens steht darüber hinaus v.a. für die 
Bekehrung der Herzen, für Umkehr und Buße, für die Abwendung drohenden 
Unheils. Immer verspricht die Muttergottes die Vermittlung vieler Gnaden.

Über uns Haus „Herz Joseph“ 
schicken wir Ihnen gerne einen 
geweihten Sieben-Schmerzen-
Rosenkranz zu, für den es ein  
eigenes Weiheformular im  
Rituale gibt.

Tel. 06762/9639750 oder  
email@institut-christus-koenig.de


